
Wien – Er zählt zu den obers-
ten Beamten der Republik. 
Ob er – wie von manchen at-
testiert – auch „der mächtigs-
te Beamte“ ist, das stellt er in 
Abrede. Eines ist er jedenfalls 
ganz gewiss: Er ist der obers-
te Anwalt und Berater des 
Staates, der auch die Rechte 
und Interessen aller steuer-
zahlenden Bürgerinnen und 
Bürger des Landes „kommis-
sarisch“ schützt. Und das auf 
„streitbare“ Art und Weise, 
die bereits Milliardenbeträge 
an Steuergeldern vor (Haf-
tungs-)Zahlungen geschützt 
oder diese zurückgeholt hat.

Der breiten Öffentlichkeit 
ist jedoch das Wirken der Fi-
nanzprokuratur oftmals nicht 
ausreichend bekannt. Grund 
genug für den Club Tirol, den 
Präsidenten der Finanzpro-
kuratur, Wolfgang Peschorn, 
zu einem Vortrag über Aufga-
ben und Herausforderungen 
seiner Institution in den his-
torischen Festsaal des Wiener 

Hotel Imperial einzuladen. 
„So haben wir die Gelegen-

heit, uns aus erster Hand über 
die unterschiedlichen Aufga-
bengebiete der Finanzproku-
ratur zu informieren“, sagte 
Club-Tirol-Vizepräsidentin 
Renate Danler, die diesen 
Vortragsabend organisiert 
hat, bei der Begrüßung ge-
meinsam mit Club-Präsident 
Julian Hadschieff. 

Die „Staats-Advokaten“ für 
die Republik Österreich

Steuerberater Burkhard Doblander 
und Charlotte Sengthaler (CT).

Hotel-Imperial-Generaldirektor Mario Habicher, Präsident der Finanzpro-
kuratur Wolfgang Peschorn mit Club-Tirol-Vizepräsidentin Renate Danler 
und Club-Tirol-Präsident Julian Hadschieff (v. l.).   Fotos: Club Tirol 

Die Zillertaler Erwin Schiestl, Werner Prantl und Toni 
Ringler (v. l.).  Fotos: Föger 

Initiator Christian Kuen mit den Promi-Kellnern Juzi 
Markus Unterladstätter und Alfons Haider (v. l.).

ser drei außergewöhnlichen 
Künstler(-gruppen) zuguns-
ten von „Licht ins Dunkel“ 
unter einem Dach zu bün-

deln und mit den daraus ent-
standenen Synergien laufend 
zu forcieren. 

„In den letzten Jahren 

konnten so bereits über 
130.000 Euro lukriert wer-
den“, erklärte Initiator Chris-
tian Kuen. 

So traf man sich wieder im 
Restaurant Garda von Josef 
Nocker zum Benefizabend, 
bei dem Juzi Markus Unter-
ladstätter und Entertainer Al-
fons Haider, der extra für den 
Abend von Wien angereist 
war, zeigten, dass sie auch als 
Servicekräfte eine gute Figur 
machen, bevor sie dann für 
Stimmung sorgten. 

Alt-LH Herwig van Staa, 
Landesamtsdirektor Herbert 
Forster, Raika-Seefeld-Vor-
stand Horst Mayr mit Frau 
Julia und Management-Club-
Tirol-Präsident Helmut Lutz 
waren bei der guten Sache mit 
dabei und lobten das soziale 
Engagement der Künstler.

Innsbruck – Was diese Künst-
ler neben Freundschaft und 
Wertschätzung verbindet, ist 
das Engagement, zu helfen. 

„Haizill“ ist eine Zusam-
menarbeit, welche vor zehn 
Jahren durch Christian Kuen  
und Musiker Toni Ringler ins 
Leben gerufen wurde und 
seitdem vielen Menschen 
Freude bereitet. 

Der Name „Haizill“ ist mehr 
als nur ein Wortspiel, abge-
leitet von den Anfangssilben 
Alfons Haiders, der Zillerta-
ler und der Jungen Zillertaler. 
Der Begriff ist vielmehr eine 
Marke, die geschaffen wurde, 
um die vielseitigen gemeinsa-
men Benefiz-Aktivitäten die-

Das 10-Jahr-Jubiläum des „Haizill“-Benefizabends ging Donnerstagabend im Restaurant Garda über die Bühne.

Servieren, musizieren und sich engagieren

Gastgeber Josef Nocker, Alt-LH Herwig van Staa, „Licht ins Dunkel“-Ko-
ordinator Bernhard Triendl, Landesamtsdirektor Herbert Forster (v. r.).

Genossen den Benefizabend: Horst 
Mayr (Raika Seefeld) und Gattin Julia.

Musik, Entertainment und feine Kulinarik

Leipzig – Die einen jubeln und 
grölen, die anderen toben und 
schreien. Till Lindemann po-
larisiert derzeit wie kein ande-
rer. Die Besucherzahlen beim 
Auftaktkonzert zu Linde-
manns Solo-Tournee „Zunge“ 
in Leipzig belegen dies. 

Denn während der Ramm-
stein-Frontmann in der Qua-

terback-Arena rund 12.000 
Fans höllisch einheizt, ist vor 
der Arena die Hölle los. Rund 
600 Menschen demonstrier-
ten dort bereits ab 18 Uhr. 
„Keine Bühne für Machtmiss-
brauch“ steht etwa auf den 
Schildern der Demonstran-
ten geschrieben.

Lindemann ließ sich in der 
Zwischenzeit in einer Sänfte 
tragen, mischte sich unter die 
Fans und sang viel von sei-
nem neuen Album. Im Hin-
tergrund liefen Clips auf der 
Videowand, viel nackte Haut 
und Provokation inklusive. 
Das erzählten Fans. Selbst 
anwesend waren die Journa-
listen nicht, Presse wurde gar 
nicht oder kaum eingelassen.  

Nachdem mehrere Frau-
en Vorwürfe wegen sexuel-
len Missbrauchs gegen Till 
Lindemann erhoben haben, 
kam es bereits im Sommer zu 
Protesten. Die Staatsanwalt-
schaft stellte die Ermittlun-
gen jedoch ein. (dpa)

Lindemann 
die Zunge 

zeigen
600 Menschen protestierten beim 
Tourneeauftakt „Zunge“ von Till 

Lindemann in Leipzig. Dieser 
badete inzwischen in der Menge.

Wer ganz genau schaut, wird erahnen können, woraus die große Katze gestaltet worden ist – nämlich lauter 
Blumen. Ob die zwei Personen – zu sehen am unteren Bildrand – das florale Kunstwerk in Taoyuan auf der Insel 
Taiwan richtig erahnen können, darf jedoch bezweifelt werden. Nur aus der Vogelperspektive zeigt sich nämlich das 
Ausmaß der grinsenden Katze, die Teil eines Blumenfestes ist.  Foto: AFP

Nur aus der Vogelperspektive so richtig gut

Wien – Nach dem Erfolg des 
jüngsten Konzertfilms von 
Taylor Swift bringt eine wei-
tere Pop-Ikone ihre Tournee 
in die heimischen Kinos. Die 
US-Musikerin Beyoncé ver-
öffentlicht am 1. Dezember 
einen Film über ihre jüngste 
Konzertreihe. 

Der Film „Renaissance: A 
Film by Beyoncé“ zeigt die 
Reise der Welttour, die 56 
Shows, 39 Städte und zwölf 
Länder umfasst hatte. „Von 

den Anfängen über die Er-
öffnungsshow in Stockholm, 
Schweden, bis hin zum gro-
ßen Finale in Kansas City, 

Missouri“ heißt es. Mehr als 
2,7 Millionen Fans kamen 
demnach zu den Konzerten 
der 42-Jährigen, wo sie ihr 
siebtes Studioalbum „Renais-
sance“ präsentierte.

Ob Beyoncé mit ihrem 
Konzertfilm wie Taylor Swift 
sein wird, wird sich allerdings 
zeigen. Am Start-Wochenen-
de Mitte Oktober spielte der 
Streifen der 33-Jährigen rund 
92 Millionen Euro allein in 
Nordamerika ein. (dpa)

Beyoncé macht es Taylor nach

Graz – TV-Moderatorin und 
Model Heidi Klum (50) hat 
ein TikTok-Video von drei 
tanzenden steirischen Or-
densfrauen auf ihrem Kanal 
auf der Social-Media-Platt-
form geteilt. Und offenbar ist 
sie damit nicht allein: Denn 
die Schwestern der Grazer 
Ursulinen und der Kreuz-
schwestern erreichen mit 
ihren Videoclips auf dem 
TikTok-Kanal der Diöze-
se Graz-Seckau „pov.Jesus“ 
Hunderttausende User. Der 
TikTok- und Instagram-Ka-
nal der katholischen Kirche 
Steiermark, „pov.jesus“, ist 
seit März dieses Jahres online 
und vermittelt Glaubensin-
halte mit Erklärvideos, Stra-
ßenumfragen und Tanzvi-
deos. Vor allem Letztere sind 
bereits weit bekannt. Kürzlich 
knackte ein Video der tanzen-
den Ordensfrauen laut der 
Diözese sogar die Millionen-
marke. (KAP)

Heidi Klum 
mag Nonnen 

aus Graz

Heidi Klum steht auf drei tanzende 
Nonnen aus Österreich. Foto: imago

Beyoncé und Taylor Swift: zwei 
Stars mit eigenem Film. Fotos: AFP 

In Leipzig versammelten sich rund 
600 Demonstranten. Foto: imago 
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